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Kleine Anfrage der Fraktion der CDU 
 
 
Energie- und klimaeffiziente Gewerbegebiete im Land Bremen 
 
In neuen Gewerbegebieten gibt es aufgrund der räumlichen Konzentration von Unterneh-
men vielfältige Optionen für kooperative Geschäftsmodelle, z.B. bei der gemeinsamen 
Beschaffung, Erzeugung oder Entsorgung. Dies gilt auch für den Energiebereich. So lässt 
sich etwa durch die Eigenstromproduktion, z.B. mittels Windkraftanlagen und Solarstrom-
anlagen auf den Hallendächern, bei intelligenter Gestaltung das durch die Letztverbrau-
cher zu zahlende Stromnetzentgelt und die zu zahlende EEG-Umlage reduzieren bzw. 
sogar ganz vermeiden. Insofern bietet ein „grünes“ Gewerbegebiet, neben den ökologi-
schen Vorteilen, dem langfristigen Imagegewinn und der höheren Standortattraktivität für 
die einzelnen Betriebe auch handfeste ökonomische Vorteile. Sowohl mit der 3. Baustufe 
des Gewerbeparks Hansalinie Bremen (GHB) als auch mit dem geplanten Gewerbe- und 
Industriegebiet „Luneplate“ in Bremerhaven, das bereits unter dem Label „Green Eco-
nomy“ vermarktet wird, bieten sich große Chancen zur Realisierung eines energie- und 
klimaeffizienten Gewerbegebiets im Land Bremen. Die bisher von der BIS erarbeitete 
Ideenskizze für das Gewerbegebiet „Luneplate“, auf deren Grundlage die Deputation für 
Wirtschaft, Arbeit und Häfen am 30.08.2017 10,2 Mio. Euro an Planungsmitteln bewilligt 
hat, lässt allerdings viele Fragen offen. 
 
Die Entwicklung eines grünen Gewerbegebiets kann nicht den einzelnen Betrieben auf-
gebürdet und noch weniger dem Zufall überlassen werden. Die möglichen Synergieef-
fekte lassen sich nur realisieren, wenn die dafür notwendige Infrastruktur von Anfang an 
mitgedacht, umgesetzt und von den ansässigen Betrieben tatsächlich genutzt wird. Des-
wegen muss ein solches Konzept bereits im Planungsstadium von den für die Erschlie-
ßung und Vermarktung zuständigen städtischen Wirtschaftsförderungsgesellschaften in 
Zusammenarbeit mit der öffentlichen Hand und ggf. unter Hinzuziehung eines externen 
Projektentwicklers detailliert ausgearbeitet, zentral gemanagt und umgesetzt werden. 
 
Wir fragen den Senat: 
 
1. Welche Möglichkeiten sieht der Senat, die 3. Baustufe des Gewerbeparks Hansalinie 

Bremen (GHB) als klima- und energieeffizientes Gewerbegebiet zu planen und zu 
entwickeln – ggf. in Kooperation mit der Stadt Achim als gemeinsames Gewerbege-
biet Hansalinie/Achim West? Wie schätzt der Senat die Markt- und Bedarfslage dafür 
ein? Welche Nachhaltigkeits- und Effizienzkriterien würde der Senat sinnvollerweise 
für ein solches Gewerbegebiet sowie für ansiedlungsinteressierte Unternehmen an-
legen? 



a. Welche wirtschaftlichen, technischen, organisatorischen und regulatorischen Mög-
lichkeiten sieht er für die Realisierung eines geografisch begrenzten Stromnetzes 
(„Arealnetz“) in Verbindung mit Anlagen zur regenerativen Energieerzeugung und 
Lastspeichern im GHB? 

b. Welche wirtschaftlichen, technischen und organisatorischen Möglichkeiten sieht er, 
um überschüssige Windenergie über ein neues Umspannwerk direkt in die in un-
mittelbarer Nähe verlaufende Hochspannungsleitung einzuspeisen? 

c. Welche wirtschaftlichen, technischen und organisatorischen Möglichkeiten sieht er, 
eine „Power to Gas“-Anlage zur Umwandlung überschüssiger Energie zu Wasser-
stoff zu realisieren und diesen über eine im benachbarten Gewerbegebiet Achim-
West bereits vorhandene Verdichterstation in das bundesweite Ferngasnetz ein-
speisen bzw. als Treibstoff für eine Wasserstofftankstelle in unmittelbarer Nähe 
zum Bremer Kreuz nutzen? 

d. Welche wirtschaftlichen, technischen, organisatorischen und regulatorischen Mög-
lichkeiten sieht er, den Lieferverkehr zwischen dem Bremer Mercedes-Werk und 
den Zuliefererbetrieben im GHB elektrisch zu organisieren? Welche Anforderun-
gen würden sich dadurch an ein leistungsfähiges Netz an Ladesäulen im privaten 
und öffentlichen Bereich stellen und inwiefern ließe sich dieses ebenfalls aus dem 
„Arealnetz“ speisen? 

e. Welche Möglichkeiten sieht der Senat, ein solches Konzept bereits im Planungs-
stadium von der WFB in Zusammenarbeit mit der öffentlichen Hand auszuarbeiten 
und später zentral zu managen und umzusetzen? Welche Vorteile könnten sich 
aus der Beauftragung eines externen Projektentwicklers ergeben, der ein solches 
Infrastrukturkonzept entwirft, realisiert und ggf. später als Betreiber agiert? 

f. Inwiefern könnten bzw. sollten als Instrumente zur Umsetzung eines solchen Kon-
zepts Vorgaben in der Bauleitplanung und städtebauliche Verträge zur Anwendung 
kommen und was könnten bzw. sollten diese beinhalten? 

g. Wie sieht der weitere Zeitplan für die Planung und Erschließung der 3. Baustufe 
des GHB aus? 

 
2. Wie ist der aktuelle Planungsstand für das unter dem Label „Green Economy“ firmie-

rende Gewerbegebiet „Luneplate“ in Bremerhaven? 
a. Wie schätzt der Senat die Markt- und Bedarfslage ein? Welche Unternehmen 

(Branche, Größe, Region usw.) sollen in erster Linie angesprochen werden? 
b. Mit welchen Inhalten und Konzepten soll das Projekt konkret inhaltlich gefüllt wer-

den? Soll das gesamte Gewerbegebiet oder nur ein Teilbereich davon als „grünes 
Gewerbegebiet“ entwickelt und ausgewiesen werden und was bedeutet dies kon-
kret? 

c. Welche Nachhaltigkeits- und Effizienzkriterien sollen an das Gewerbegebiet sowie 
an ansiedlungsinteressierte Unternehmen angelegt werden? Ist dies als Angebot 
an ansiedlungswillige Unternehmen zu verstehen oder sollen sich diese auf die 
Einhaltung bestimmter Standards verpflichten? 

d. Welche Infrastruktur ist für ein energie- und klimaeffizientes Gewerbegebiet „Lune-
plate“ aus Sicht des Senats notwendig und welche Energieversorgung ist dort ge-
plant? 



e. Inwiefern ist geplant, dass die BIS die notwendigen Prozesse zentral managt und 
umsetzt? Welche Vorteile könnten sich aus der Beauftragung eines externen Pro-
jektentwicklers ergeben, der ein ganzheitliches Infrastrukturkonzept entwirft, reali-
siert und ggf. später als Betreiber agiert? 

f. Inwiefern könnten bzw. sollten als Instrumente zur Umsetzung eines energie- und 
klimaeffizienten Gewerbegebiets „Luneplate“ Vorgaben in der Bauleitplanung und 
städtebauliche Verträge zur Anwendung kommen und was könnten bzw. sollten 
diese beinhalten? 

g. Wie sieht der weitere Zeitplan für die Planung und Erschließung des Gewerbege-
biets „Luneplate“ aus? 
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